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Mittwoch , 2S . Juni .
-M IL dS B ora uSbeZahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergcbnhr eingerechnet , 3 Mack 65 Ps .

^ Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 8
EinrückungSgebühr : die gespaltene Pstitzeile oder deren Raum 1b Pfennige . Briefe und Gelder frei . *

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an . Preis ,im Grostherzogthum Baden , dieBriesträgergedühr
eingerechnet , 3 Mark 65 Pf . , in Karlsruhe 3 Mark
50 Pf . Jnsertionsgebnhr 18 Pfennig die ge¬
spaltene Petitzeile .

Telegramme .
1 Trier , 20 . Juni . Dem Kultusminister Or . Falk , wel¬

cher am Freitag hier eingetroffen und von der Bürgerschaft
festlich empfangen worden war , wurde gestern ein von einer
großen Anzahl von Bürgern besuchtes Festdiner gegeben ,
welchem auch zwei höhere katholische Geistliche beiwohnten .
Derselbe wird erst morgen seine Weiterreise antreten .

-f Kiel , 20 . Juni . Die beiden Kriegsbriggs „ Rover "
und „Musquito " haben gestern Christiania verlassen , um sich
nach Swinemünde zu begeben . Ebendahin geht auch die
Glattdeckskorvctte „Medusa " , welche gestern vor Saßnitz an¬
kerte . Alle drei Schiffe werden vereint mit dem Panzerge¬
schwader von dem Kronprinzen besichtigt werden .

Deutschland .
* Berlin , 19 . Juni . Zur staatlichen Absetzung des

Fürstbischofs von Breslau , schreibt die „ Schlesische
Volksz . " heute , daß der Hausprälat des Fürstbischofs , Herr
v. Braunschweig , in seiner Eigenschaft als erster Sekretär
des fürstbischöflichen General - Vikariatsamtes im hiesigen Ap¬
pellationsgericht wegen der in den Verordnungen des General -
Vikariatsamtes im lateinischen Urtext zum Abdruck gebrach¬
ten päpstlichen Encyklica vernommen wurde . Ebenso wurde
der Rektor des Klcrikal - Seminars , Hr . Konsistorialrath Lic .
Storch , an genannter Stelle vernommen , ob vier Aktenstücke
kircheupolitischer Natur , die im Jahr 1873 im „ Schlesischen
Kirchenblatt " , das damals noch unter seiner Redaktion stand ,
erschienen waren , „ authentisch " , d . h. nach der ihm gegebe¬
nen Interpretation : der Redaktion voift Hrn . Fürstbischof
offiziell zur Veröffentlichung übergeben worden seien . In
einem früheren Termin wurde derselbe Herr bekanntlich dar¬
über vernommen , ob die Verweigerung gegenüber den staat¬
lichen Kommissarien , eine Jnspizirnng des Klerikal - Seminars
vorzunehmen , aus seiner Initiative oder in höherem Auftrag
geschehen sei. Wir sehen , daß die Anklageschrift des Fürst¬
bischofs außer der seinerseits peccirten Nichtanerkennung und
Nichtbefolgung der kirchenpolitischen Gesetze , namentlich be¬
züglich der geforderten Anzeige und der befohlenen Besetzung ,
besonders die Publikation der Encyklica urgiren und inkri -
miniren wird . Aber nicht bloß ine Publikation wird man
als schwerwiegend in die Wagschale der Themis werfen , auch
die Hinweisung aus die in der Encyklica ausgesprochenen
kirchlichen Zensuren gegenüber dem Hrn . Kick zu Kahme wird
man gegen den Hrn . Fürstbischof geltend mache . : . Es ist
daher nicht zu bezweifeln , daß das Hauptverfahren gegen den
Hrn . Fürstbischof eingeleitet wird .

Aus Posen wird gemeldet : Der Oberpräsident der Pro¬
vinz Schlesien soll , nach der „ Gaz . Tor . " , eine Instruktion
über den Revers erlaffen haben , den diejenigen Geistlichen ,

Z Mandlungen .
(Fortsetzung ans Nr . 143 .)

Max Eglofs an ^ llexander Löwen .

B . 10 . August 1868 .
Mi Recht machen Sie mir den Vorwurf der Säumigkeit , bester

Freund ! versetzen Sie sich aber in meine Lage , so müssen Sie mir

nachfühlen , daß ich für den Augenblick wenig dazu gestimmt bin , zu
schreiben . Darf man nicht sagen , was man möchte , so ist eS ja sehr
gleichgültig , was man und ob man überhaupt etwa ? sagt . Ihr erster
Brief schnitt mir jede Aussicht ab , durch Sie zu erfahren , waS mich
am meisten interessirt , und so dankbar ich Ihnen für die freundschaft¬
lichen Worte feines Nachfolgers bin , fühle ich mich , hinsichtlich einer

Antwort darauf , fast verlegen . Ich gebe Ihne » durchaus zu , daß Sie

Recht haben , füge mich durchaus in die gleiche Anschauung Fräulein
Walters , was aber könnte ich sonst auf ein Ultimatum erwidern , das

ich vielleicht nicht in so bestimmter Form zu empfangen erwartet hatte ?

Den mir ausgesprochenen Wünschen gehorsam , werde ich au ? Ver¬

gangenes nicht mehr zurückkommsn , nur einen Punkt erlauben Sie

mir , Ihnen noch initzutheilen . Nachdem Hont mit seinen Damm

Altberg verlassen hatte , sprach ich mich gegen meinen Vater auS . Er

zeigte mehr Nachsicht , als voranszusetzen war , äußerte sich sogar mit

vieler Güte , doch Sie wissen ja : „ Der A - dere hört von Allem nur

das Nein ." Im Grunde wird ja auch er Recht haben , und was von

allen Seiten als Unmöglichkeit behandelt wird kann ich nicht wohl
allein als unbestrittene Wahrheit aufrecht erhalten . Sie sehen , daß ich
Gründen zugänglich bin !

Ihre freundliche Erkundigung nach unserem Leben und Treiben ist
bald beantwortet . Mein Vater und die Tante find noch in Altberg ,
wo mancherlei Besuch fie dafür entschädigt , daß Florentine , die mit

frauenhafter Unbeständigkeit deS erst so bochgerühmten Stilllebens

Plötzlich müde geworden , Hans nach Baden -Baden entführt hat , wenige

welche sich um eine Anstellung bewerben , zu unterschreiben
Huben. In diesem Revers ist ausdrücklich gesagt , daß der
Kandidat sowohl die schon erlassenen als auch die in Zu¬
kunft zu erlassenden kirchcnpolitischm Gesetze anerkennt . Diese
Instruktion ist nun dieser Tage auch in der Pelpliner Diö¬
zese , und zwar in Polnisch - Crone , zur Anwendung gekom¬
men , wo dem bisherigen Pfarrverwalter , der sich schon vor
längerer Zeit um die definitive Ucbertragung der Pfarre be¬
worben hat , ein Revers des angedeuteten Inhaltes zur Un¬
terschrift vorgelcgt worden ist . Der Geistliche verweigerte
die Unterschrift und dürfte somit die anderweitige definitive
Besetzung der einträglichen Stelle erfolgen .

* Berlin , 20 . Juni . Bezüglich der Konferenzen , welche
im Reichs - Eisenbahn - Amt über den neuen Entwurf des
Neichs - Eisenbahn - Gesetzes stattgcfunden haben , wird
zunächst bestätigt , daß dieselben wohl nicht fortgesetzt werden

. Möchten und der Grund der Unterbrechung der Berathungen
^ lediglich in hervorgetretenen Meinungsverschiedenheiten zu

suchen ist , über welche man sich nicht verständigen konnte .
Die Konferenzen hatten übrigens nur einen informatorischen
Zweck ; sie galten mehr einem Meinungsaustausch über die
Grundsätze des Entwurfs und über die Durchführbarkeit sei¬
ner technischen Seiten , als einer Beschlußfassung über etwa
vorzunehmende Aenderungcn . Auf die weiteren legislatori¬
schen Stadien , welche der Entwurf zunächst zu durchlaufen
hat , wird , wie man versichert , der ganze Vorgang in der
Konferenz keinen Einfluß haben . Es findet , wie dies von
vornherein beabsichtigt war , noch eine Revision des Entwurfs
statt , wobei man die Meinungsäußerungen der öffentlichen
Organe und der Sachverständigen noch berücksichtigen will ,
und hieraus wird der Entwurf so früh wie möglich im Herbst
an den Bundesrath gelangen . Es ist zweifellos , daß das
Eisenbahn - Gesetz zu den Vorlagen für den nächsten Reichs¬
tag gehören wird . — Durch die Ausschußberathungen der
letzten Tage sind nunmehr auch die Angelegenheiten wegen
der Sätze über Naturalleistungen an die Armee im
Frieden und die Ausführungsbestimmungen zum Civilehe -
Gefetz für die Plenarsitzung vorbereitet worden , und damit
ist die ganze nicht unbeträchtliche Reihe von Verwaltungs¬
angelegenheiten erledigt , welche dem Bundesrathe seit seinem
Wiederzusammentritt Vorgelegen hatten . — Im preußischen
Handelsministerium ist vor einigen Tagen der Vertrag wegen
Ankaufs der Pommerschen Zentralbahn zur Unterzeich¬
nung cingcgangen . Die königl . Direktion der Ostbahn ist
vom Handelsminister bereits anfgefordert worden , eine Kom¬
mission zu bilden , welche mit dem Bau der Zentralbahn be¬
traut werden soll. Bezüglich des Ankaufs der Berliner
Nordbahn sind die Dinge noch nicht so weit gediehen ,
doch wird auch hier der Abschluß nicht mehr lange auf sich
warten lassen . Mit der Ausführung dieser Bahn wird eine
von der niederschlesisch- märkischen Eisenbahn - Direktion zu bil¬
dende Kommission beauftragt werden .

Berlin , 21 . Juni . (Allg . Ztg .) Dem Vernehmen nach
hat der Justizausschuß des Bundesraths den Antrag der
Hansestädte wetzen Beibehaltung der Handelsgerichte ein¬
stimmig befürwortet .

* Jugenheim , 20 . Juni . Die „ Köln . Ztg ." berichtet :
Die Ankunft der Deutschen Kaiserin und Königin von

Preußen hatte gestern ein zahlreiches Publikum an den Lahnhos von
Bickenbach und auf den Weg geführt , der von dieser Bahnstation nach

! Tage nachdem Sie , lieber Löwen , uns verließen . Dort sind sic noch
! jetzt . Fräulein von Salten mit ihnen . Was mich betrifft , so blieb ich
> bis zum letzten Urlaubstage am Neckar , und habe mich von dort nicht
i ohne Seufzer lvsgenssen , um in 'S Regiment und daS altgewohnte
j Einerlei zurückzutreten . Was von der in unseren Kreisen einzig ub -
! lichen und möglichen Lebensweise zu sagen , wissen Sie besser als ich.
s Das Leben kommt mir so ziemlich vor , wie ein Sitz im gedrängt
! vollen Parket , aus dem man nicht entschlüpfen kann , ohne uustatt -
^ hasteS Aussehen zu erregen , während noch viele Alle eines höchst lang -
! welligen Schauspiels ohne Pointe in Aussicht stehen. — Gott be -
! fohlen ! Ihr M . Ez .

> Jda Salten an Florentine Eglofs .
! Dresden , 6 . Oktober 1863 .
! Lob und Preis Dir , mein geliebies Schwesterchen , und Deinem heut
^ empfangenen Briefe ! Er erschien stattlich von Gestalt , freundlich von
! Angesicht , heiteren Geistes und durchwärmt von dem besten Herzen ,das es ans der ganzen Welt gibt ! Nimm tausend Dank , daß Du

mir so viel Zeit gönntest , und sei belohnt durch gleiche Liebesgabe ,denn Liebesgabe ist'S, wenn eine Reisende von den vielbesetzten Stun -
! den eine znm Schreiben esksmotirt ! Nun lachst Du wieder ! ich sehe
! »in Dutzend Grübchen auf einmal sich vertiefen , bei dieser Klage der
! Müsfigsten oller Müssigeu über Zeitmangel . Und doch bleibt es wahr ,

daß die Stunden unterwegs weit raschere Flügel haben , als daheim ;
Man sucht und findet keine Ruhe vor all dem zudrängenden Neuen ,
möchte nur immer leben , schauen , höchstens träumen ! So entzückend
halte ich mir Dresden doch nicht gedacht — als ich Dich in Baden
verließ , um mit der Cousine hicher zu gehen . glaubte ich außer Dir

! noch alles Schönste aufzugeben ; wi - reizvoll war aber schon die Reise ,' und nun diese varadiesische Stadt ! Wir genießen die herrlichen
! Herbsttage mit vollen Zügen . Du weißt , wie gern ich im Freien bin ,
j wie mich selbst bei dem schaurigsten Winterwettcr jede Schneeflocke iu -

Schloß Heiligenberg führt . Kurz nach 4 Uhr war Kaiser Alexander
von Rußland , der aus dem prächtigen Landsitz seines Schwagers , deS
Prinzen Alexander von Hessen, die Emser Nachkur hält mit seinem
Gaste , dem Erzherzog Albrecht von Oesterreich , dem Prinzen Alexan¬
der von Hessen mit dessen Gemahlin , der Prinzessin von Battenberg ,
und Lindern , der Gräfin v. Erbach und dem Prinzen von Batten¬
berg , den vornehmsten Herren seines Gefolges , wie dem Grafen Ad¬
lerberg , dem Prinzen Emil Wittgenstein , dem Generaladjutanten v-
Popalaw , am Bahnhof eingetreffen , um die Kaiserin und Königin zu
empfangen ; ebenso hatte sich auch von Darmstatt der preußische Ge¬
sandte v. Wentzcl zu gleichem Zweck eingesunken . Gegen 4 Uhr 15
Minuten langte der Zug der Kaiserin , welche von Barett -Baden kam ,
an ; zugleich mit der hohen Frau kamen aus Stuttgart der Herzog
Eugen von Württemberg mit seiner Gemahlin , der Großfürstin Vera
von Rußland . Nach herzlicher Begrüßung bestiegen die allerhöchsten
und höchsten Herrschaften die offenen zweispänvigen Wagen , um sich
nach dem Heiligenberg zu begeben. Im ersten Wagen saß der Kaiser
Alexander an der linken Seile der Kaiserin und Königin , rückwärts
der Prinz Alexander von Hessen ; im zweiten die Prinzessin Batten¬
berg und die Großfürstin Vera , rückwärts der Erzherzog Albrecht von
Oesterreich . Die Kaiserin sah sehr mahl und heiter ans und schien
von der prächtigen Natur ringsum besonders angemuthet ; ebenso hat
der Aufenthalt in der frischen , kräftigenden Lust aus das Aussehen deS
Kaisers Alexander einen unverkennbar günstigen Einfluß gehabt . Auf
dem Schloß Heinzenberg war Diner , zu dem die Militärmusik auS
Darmstadt gekommen war . Nach anderthalbstündigem Aufenthalt fuhr
die Kaiserin und Königin , begleitet vom Kaiser Alexander , nach der
Bahnstation Birlenbach zurück .

Z SLraßburg , 21 . Juni . In Zabern fand kürzlich die
erste , sehr zahlreich besuchte Versammlung des Vereins der
Forstbeamten von Elsaß - Lothringen statt . Auch der
eisaß - lothringische Ionrnalistenverein wird im kommen¬
den Monat seine zweite Generalversammlung hier abhalten .Baron und Baronin v . Bussißre haben anläßlich ihrer
50jährigen Hochzeitsseier auch die hiesigen Stadtarmen mit
großmüthigen Geschenken bedacht. Außer einer Gabe von
1000 Frcs . baar wurden dem Armenbureau französische Rep -
tentitcl Übermacht , aus deren Zinsen alljährlich 10 Familiender Ruprechtsauer Gemeinde je 150 Fr . zugewendet werden
können . — Die letzten ergiebigen Regen , denen heute wieder
sonniges Wetter folgte , haben die Hoffnungen auf ein glän¬zendes Ernteergebniß von Neuem belebt. Die Geld -
und Naturalicnsammlung für das abgebrannte Dorf Baren -
bach ergaben ein sehr achtenswerthes Resultat . Aus einer
so eben veröffentlichten Flugschrift des statistischen Bu¬
reaus beim kaiserl . Oberpräsidium über das „ Sexualver -
hältniß der Geborenen " geht hervor , daß in den beiden Jah¬ren 1872 und 1873 in Elsaß -Lothringen 100,590 ehelicheGeburten (51,826 Knaben , 48,764 Mädchen ) erfolgten . Straß -
bnrg präsentirt sich im gleichen Zeiträume mit einer Anzahlvon 5485 Geburten .

L Mülhausen , 20 . Juni . Wenn man seiner Zeit glaubte ,die Erstellung der Eisenbahnen werde das große Werk der
Zwanziger Jahre , den Rhein - Rohne - Kanal , überflüssigmachen , so war das eine arge Täuschung . Die Vortheileeiner Wasserstraße , welche in einer billigen Fracht bestehen ,könnten auch dann nicht aufgehoben werden , wmn es dem
menschlichen Geiste gelingen sollte, die Luftschifffahrt im Gro¬
ßen zu organisiren . Für Mülhausen besonders hat der Rhein -
Rohne - Kanal einen unschätzbaren Werth , ihm verdankt es die

teressirk , jede wunderlich gejagte Wolke. Da wirst Du begreifen , daß
mich diese reiche Landschaft in ihrer glühenden Herbstfärbung in läg -
liche Verzückung setzt. Solch ein Sonnenuntergang , auf der Brühl -
schen Terrpsse erlebt , wo Fluß und Himmel sich in Gold uud Purpur
tauchen , alle Farben der Feuers aus der Waldung brechen und die
Berge in violettes Licht gehüllt hinab in '

.? Wasser schauen , auf dessen
glitzernden Wellen die großen Flöße , die zahllosen Schiffe uud Schiff¬chen schwimmen — Flora , ras ist mein Himmelreich !

Am Hause haben wir eine von rothem Weinlaub umsponneneVeranda , in lustiger Hohe mit dem Salon der Bel - Etage verbunden ,da sitzt es sich wundervoll , und von kort ans sandte ich schon viel
grüßende Gedanken ans . Man hört das Alltagsrreiben von der Straße
heraustönen , . st aber dabei so heimlich sicher in der dichten Leütter -
emsamkeit , die nicht- h' " durchläßt , als hier und da ein StückchenHimmelblau , ein Fünkchen Sonnenschein ! Dort sitze ich oft, trotz dem
Schelten Stephani ?- , die wir regelmäßig eine» Plaid nachträgt . Bondrinnen tönen dann die Stimmen meiner lieben Gastsreunde zu mir
heraus , ich freue mich daran , wie sehr sich das dem Anschein nach soungleiche Ehepaar in einander eingelebt hat , und denke dabei an einanderes Pärchen ! Daß Ihr mich vermissen solltet , wäre allzu ver¬
wegene Voraussetzung , doch erwarte ich, daß D u ein bischen sehr an
mich denkst, so oft Dein Herzensschatz nicht gerade bei Dir ist.

Gestern war ich in der Galleric , wo mir aus Tritt und Schritt die
Originale unserer Photographien begegneten . Als ich aber zur Ma¬donna kam , wandelte ich nicht weiter . Liebe Flora , wenn man seinLeben lang nichts sähe , als dies Eine , so dürste man sich genügenlassen und bis zum letzten Athemznge dafür dankbar sein . Die Jung -
fran blickt, als wüßte sie nicht , was Schuld oder Weh bedeuten undwürde das auch nie erfahren , und vor diese Angen deS göttlichenKindes möchte ich mich nicht wagen , hätte ich auch nur einen Ge -danlen in mir , der nicht vor ihm bestehen könnte. Sie dringen indas Innerste . ,



Entwicklung seiner Industrie , ohne diese Wasserstraße hätte
die Herbeischaffung der Baumaterialien , der Rohstoffe, der
Steinkohlen rc. all die Millionen verschlungen , welche jetzt
den Reichthum unserer Industriellen ausmachen ; ohne die¬
selbe würde die ganze Industrie in wenig Jahren wieder
zu Grunde gehen. In den 5 ersten Monaten dieses Jahres,
also bis Ende Mai, sind im hiesigen Bassin cingelaufen, zu
Berg fahrend : 7 leere und 349 beladene Schiffe und 162
Flöße ; zu Thal gefahren sind : 287 leere und 49 beladene
Schiffe . Der weitaus größte Theil der Schiffe wurde hier
entladen, der größere Theil der Flöße aber ging nach Frank¬
reich. Um diese zu Wasser transportirten Lasten hiehcr zu
liefern, hätte die Eisenbahn täglich zwei Güterzüge bedurft .

G Aus Lothringen , 21 . Juni. Man muß es dem hie¬
sigen Klerus lassen , daß er die Neigungen der lothringi¬
schen Bevölkerung genau kennt. Hätte man z. B . ohne weitere
Kommentare die Abhaltung der Hcrz-Jesu- Weihe angeordnet ,
so würde die Betheiligung der Bevölkerung nur eine geringe
gewesen sein. Sobald letztere aber von der Kanzel herab er¬
fuhr, daß „ ganz Frankreich " sich an der Feier bctheilige , so
ließ man alle Arbeit liegen , um in die Kirchen zu strömen .
Aus dem gleichen Grunde werden auch die jetzt überall in 's
Leben gerufenen , in Frankreich Modesache gewordenen Kon¬
gregationen zum hl. Herzen zahlreiche Mitglieder finden , zu¬
mal der deutschfeindliche Charakter des Herz -Jesu-Kultus kein
Geheimniß ist. Wenn es so fortgcht , wird in kurzer Zeit
ganz Lothringen mit einem Netze solcher Kongregationenüber¬
zogen sein . — Die Postverwaltung hat kürzlich eine Neue¬
rung getroffen , welche allgemeinen Beifall findet . Seit 1 .
Mai dieses Jahres sind nämlich die Land - Briefboten
mit Metallpfeifen versehen , mittelst welcher sie die Bevölke¬
rung beim Passiren der Dörfer zu benachrichtigen haben, daß
Postsendungen aufgegeben oder Marken rc . gekauft werden
Kinnen.

Oesterreichische Monarchie .
* Wien, 18. Juni. Der „ Köln . Ztg. " wird von hier ge¬

schrieben :
Während sich Publikum und Journalistik auf eine todte Saison ein¬

richten, scheint dieRegierung sich die heißen Tage zu Arbeitstagen
ausersehen zu haben. Der Anstoß hierzu mag vom Kaiser ausgegan¬
gen sein , der mit der ihm eigenen Unermüdlichkeit erklärte , auf den
Sommeraufenthall in den Bergen zu verzichten und sich der Erledi-

gung der SlaatSgeschäfte, welche die kommende parlamentarische Ses¬
sion heischt , widmen zu wollen. So hat denn auch zunächst Gras An-

drassy, der schon am 15. d . seinen Landsitz in Ungarn aufsuchen wollte,
seine Abreise verschoben . Am 24. d . treffen die ungarischen Minister
hier ein, theils um die Sanktion für das Programm der bevorstehen¬
den Session einzuholen , theils um mit den diesseitigen Ministern der
Finanzen und des Handels Berathungen rücksichtlich des zu erneuern¬
den Zoll - und Handelsbündnisses mit Ungarn und der Regelung der
Bank-Frage zu pflegen. Die letztere anlangend , so lautet , was bisher
die verschiedenen ungarischen Wahlredner vorbrachten, Anel gemäßigter
und versöhnlicher, als eS sonst Gewohnheit war . Namentlich der Chef .
Rehakteur des „ Pesther Lloyd "

, vr . Max Falk, dessen Stimme im
Ungarlande das größte Ansehen genießt, hat in seiner Kandidatenrede,
die obendrein an ein fast ausschließlich dem Handelsstande angehöriges
Publikum gerichtet war , ein Programm für die Lösung der Bank -Frage
entwickelt , dem man sogar vom cisleithanischen Standpunkte die Aner¬
kennung der Durchführbarkeit nicht versagen darf . Die diesseitige Re¬
gierung begegnet allerdings einem etwas zähen Widerstande bei dem
Direktorium der Bank selbst , das möglichst exklusiv ist , sonst würde
wohl auch sie in dieser Frage nicht allzu spröde thun . Es ist aber
nun einmal so eingerissen, daß Auseinandersetzungen zwischen den bei¬
den Reichshälften nicht so gepflogen werden, wie es die schließlich denn
doch bestehende Solidarität der Interessen erheischte . Man hat sich
vielmehr — und das gilt von beiden Theilen — daran gewöhnt , die
Sache stets so anzufassen, als gälte eS einem unreellen Geschäfte , bei
welchem einer der Kontrahenten den andern möglichst über's Ohr zu
hauen sucht. Nebst diesen Gegenständen wird, voraussichtlich erst nach
Erledigung derselben, das gemeinsame Budget zur Sprache kommen ,
welches den Delegationen vorgelegt werden soll , bis heute aber kaum
noch im Entwürfe besteht . Denn Alles, was man über die Einzelhei¬
ten der von der Kriegsverwaltung in Aussicht stehenden Mehrforderun¬
gen verbreitet , ist eitel Gefabel. Bis zum Augenblick weiß wahrschein¬
lich der Kriegsminister selbst noch nicht, wie viel er ansprechen wird.
Die Geschütz -Frage ist zwar prinzipiell beantwortet , aber der Kaiser,
der sich bekanntlich in miiitaribus als Fachmann betrachten darf, prüft

Nächste Woche will mich Stephanie in ihren Kreis einführcn . Es
ist mir eigentlich recht ungemüthlich . daß nicht Du eS bist , welche
meinen Eintritt in die große Welt bemuttert , doch — ich habe es ja
selbst so gewollt, muß also tapfer fein. Sobald eS Neues zu berichten
gibt, namentlich wenn sich Aussicht zu dem Hofstaat zeigen sollte , den
mir Dein theurer und sehr verehrter Herr und Gemahl so ironisch
prophezeihte, hörst Du wieder von

Donna Jda .
i? 8 . Wenn Du antwortest, so gib Details über die ganze Familie ,

(Fortsetzung folgt.)

" Donaueschingen , 20 . Juni . Das „ Ton . W .-Bl ." schreibt :
Das gestern zum Besten der Brandverunglückten zu Mauchen und
Ewatlingen im hiesigen Museumsfaale von dem Gemischten Chor ver¬
anstaltete Konzert darf sowohl in Bezug auf die Wahl der Vokal- und
Jnstrumentalstücke , als auch aus deren Ausführung als ein äußerst ge-

lungenes bezeichnet werden . Der Besuch war , wie bei dem Wohl-
thätizkeitSsinn unserer Einwohnerschaft nicht anders zu erwarten , ein
sehr zahlreicher. Außer den Leistungen deS Hrn . Tenoristen Diezel
erwähnen wir hier dankend der so bereitwilligen Unterstützung der
Hrn . Landwirthschafts-Lehrer Linde und Hauptlehrer Mayer von
Billingen , welch Elfterer insbesondere durch sein seelenvolles Flöten¬
spiel allgemeinen, verdienten Beifall erntete . Die Mitglieder des Ge¬
mischten Chors haben in ihren Chören und Einzelvorträzen abermals
die tüchtige Schule bewiesen , die sie sich unter der Leitung ihres un¬
ermüdlich thätigcn Dirigenten angeeignet haben , was auch von dem
anwesenden Publikum durch wiederholte sympathische Kundgebungen
anerkannt wurde. Der Reinertrag des Konzerts beläuft sich , ein¬
schließlich der reichen Gabe Sr . D . des Fürsten Karl Egon von Fürsten -

berg mit 160 Mark, auf die Summe von 275 M . 10 Pf .

erst das Ihm vorgelegte Elaborat deSKomiie 's , ehe er die Anträge des¬
selben sanktionirt und zum Substrat des Voranschlages machen läßt .
Wird an allen diesen Berathungen der Kaiser persönlich regen Antheil
nehmen und deßhalb meist in Wien weilen, so dürfte er diesen Aufent¬
halt nur unterbrechen, um in Salzburg oder Ischl den Deutschen
Kaiser zu begrüßen, sobald derselbe die Badereise nach Gastein antritt .
Die Kaiserin bleibt bis zum 28 . Juli in Ischl und tritt dann ihre
Reise in 's Seebad an . Sie würde also , falls Kaiser Wilhelm , wie
man annimmt , am 20 . in dem reizenden Alpenorte einträfe , ihm noch
dort die Honneurs der Hausfrau machen können.

* Wien , 18. Juni. Ucber den Weberstrike in Brünn
bringt die „Deutsche Zeitung " von bestunterrichteter und
zuverlässigster Seite Folgendes : „Der Weberstrike ist ein
allgemeiner und wohlorganisirter; bei achttausend Weber
drohen Montag die Arbeit einzustellen , wenn nicht der von
ihnen verlangte komplizirte Normal -Lohntarif mit einer 60- bis
lOOprozentigen Lohnerhöhung acceptirt wird. Die Fabri¬
kanten haben den Beschluß gefaßt , solidarisch vorzugehen und
den Normaltarif unbedingt abzulehnen ; dagegen sollen billige
Wünsche der Arbeiter betreffend die Vergütung von Neben¬
arbeiten und eine Lohnaufbesserung trotz der traurigen Lage
der Industrie zugestanden werden . Verhandlungen mit den
Arbeitern sind eingeleitet ; man hat noch Hoffnung auf eine
Verständigung. Die öffentliche Ruhe ist ungestört . " Die
„Deutsche Zeitung " bemerkt dazu :

Die Lage unserer Schafwollwaaren -Jndustrie ist bekanntlich ohne¬
dies die denkbar prekärste ; mit Mühe und Noch hält sich die über¬
wiegende Mehrzahl der Fabrikanten nur so weit aufrecht , um über¬
haupt weiter arbeiten zu können. Der Fabrikant , auch wenn es ihm
noch so schlecht ergeht, scheut am meisten zurück vor der ultima ratio ,
dem letzten , äußersten Mittel , seinerseits die Arbeit einzustellen ; Ge¬
wissenhaftigkeitund Klugheit lasten ihm den Gedanken , Hunderte , die
bisher fest auf ihn vertrauten , Plötzlich fallen zu lassen und der sicher
geglaubten Existenz zu berauben , gleich schrecklich erscheinen . Und sieht
sich ein Fabrikant einmal zu diesem letzte Schritte gezwungen —
welch jäher , dumpfer Schreck fährt da nicht in dis Hunderte oder
Tausende der von ihm abhängigen Existenzen , die bisher eint wohl¬
verdientes, ein vielleicht saures , aber doch sicheres Brod hatten ! Ent¬
sinnen sich die Brünner Arbeiter nicht mehr der gewaltigen , tief¬
gehenden Aufregung , die sich der Wiener -Neustädter Arbeiter , der Be¬
völkerung und rasch des ganzen Landes in allen seinen Schichten be¬
mächtigte , als es vor einigen Wochen hieß, Sigl werde sich bemüssigt
sehen , seine Etablissements zu schließen ? Und auf was anderes als auf
das ganz gleiche Ziel arbeiten die Brünner Weber mit ihrem Strike
hin ? Man meldet, daß Summen zur Unterstützung der Sinkenden in
Brünn bereits eingetrosten seien ; daß die verschiedensten Gerüchte ver¬
breitet werden, um die Arbeiter aufzureizen und in ihrem Widerstande
zu bestärken ; daß bereits zur Verhaftung eines solchen Agitators ge¬
schritten werden mußte . Ueberraschend können uns diese Nachrichten
nicht kommen , da wir ja sehen , wie in den verschiedensten Ländern
systematisch gleichzeitige Strikes hervorgerufen und genährt werden.
Aber wir möchten den Brünner Webern denn doch zu bedenken geben ,
ob die, welche sie heute aufhetzen, ihnen eine genügende Garantie für
das Gelingen und einen genügenden Rückhalt für den Fall des Miß¬
lingens zu bieten vermögen.

^ Wien , 21 . Juni. Es mag vielleicht die Thatsache
nicht ganz ohne Interesse sein , daß eine Begegnung des
Deutschen Kaisers mit dem Kaiser Franz Joseph
(in Ischl) schon fest verabredet war, als der Kaiser Ale¬
xander den Wunsch nach Wien gelangen ließ , auch seiner¬
seits mit seinem österreichischen Bundesgenossen Zusammen¬
treffen zu können . Der Erzherzog Albrecht war es sodann,
der den Czar verständigte, daß der Kaiser Franz Joseph mit
Eifer die Gelegenheit ergreifen werde, ihn auf russischem
oder österreichischem Boden zu begrüßen, und Kaiser Alexan¬
der entschied sich sofort für die Reise durch Oesterreich.

Die Arbeitseinstellungen in Brünn erregen hier die leb¬
haftesten Besorgnisse. Nicht weil man unmittelbar Exzesse
besorgt : ganz im Gegentheil. Aber es macht sich eine ge-
heimnißvolle , straffe Disziplin unter der Arbeitcrbevölkerung
geltend , welche auf eine energische einheitliche Leitung , und
zwar auf eine Leitung , die über sehr bedeutende Geldmittel
verfügt , schließen läßt.

Frankreich .
Paris , 19 . Juni. (Köln. Ztg.) Die Rechte ist wieder

fortwährend am Vorrücken . Die Erfolge der Jesuiten in der
Universitäts - Frage haben ihren Muth gehoben und sie
hofft , durch die Vertagung der Auflösung bis zum Jahre
1876 dem Lande zeigen zu können , daß die Linke nichts ver¬
mag , wenn die Rechte nicht will oder fest zusammenhält.
Die Ultramontanen werden bis dahin ihren Einfluß noch
mehr befestigt haben , denn sie so gut wie die Liberalen wis¬
sen, daß bei den nächsten Wahlen , wie „ Siecke " heute ent¬
wickelt , den Kandidaten in erster Reihe die Frage gestellt
werden wird : „ Liberal oder klerikal? Republik oder Sylla-
bus ? " Während der Winterscssion hofft man den 25 . Febr.
zu sprmgen , um dann mit freier Hand die Wahlen gegen
die Republik leiten zu können . Die liberalen Blätter er¬
örtern diesen Plan eingehend und betonen besonders , daß,
je länger die Wahlen nach der Annahme der Verfassung er¬
folgen , desto mehr man letztere als todten Buchstaben betrach¬
ten und Solche wählen werde , welche ihr den Garaus zu
machen entschlossen seien , also Ultramontane . Die Debatte
über die Ergänzungsgesetze zur Verfassung kann unter dieser
Stimmung hitziger werden , als sonst zu erwarten gewesen
wäre. Auf Montag steht der Entwurf über die Beziehungen
der öffentlichen Gewalten unter einander auf der Tagesord¬
nung. — Die ultramontanen Blätter sind eben so roh und
rücksichtslos in ihren Ausfällen gegen das Ausland , wie in¬
tolerant gegen fremde Blätter. So verlangt Louis Veuillot,
dem die Berichte der „N. Fr. Pr. " über die Montmartre-
Feier mißfallen, heute von den Ministern , daß das Wiener
Blatt wieder verboten werde . Die franz. Jesuitenblätter be¬
schäftigen sich auch viel mit den Wahlen in Bayern und der
„Monde" bringt sogar das Manifest des ultramontanen
Ausschusses in Oberbayern.

Das „Journal Officiel " verkündigt in seinem amtlichen
Theile den mit Italien abgeschlossenen Vertrag Betreffs der

Grenzlinie in dem Alpentunnel. Ferner bringt es folgende
offiziöse Note :

Gewisse Artikel , tue in verschiedenen Blättern und namentlich in
„Paris - Journal " und „ Soir " erschienen sind , machen eS der Reg ' e-
rung zur Pflicht, der Presse die Achtung in's Gedächtniß zurückzuruseui
welche sie den souveränen Beschlüssen der Nationalversammlung schul¬
dig ist. Ohne überhaupt die Rechte einer freien Beurtheilung zu ver¬
kennen, ohne den Meinungen , welche sich vor dem Gesetze beugen , zu
nahe treten zu wollen, liegt cs nichts desto weniger der Regierung ob,
die Staatseinrichtungen vor Angriffen und Schmähungen zu schützen.
Um solchen Einhalt zu thun , wird die Regierung keines der Mittel un¬
angewandt lassen , die ihr zu Gebote stehen .

Paris , 20. Juni. (Köln . Ztg.) Wie die Berathung des
Unterrichtsgesetzes weiter geht und die den Klerikalen
günstigen Paragraphen immer dieselben , ziemlich bedeutenden
Majoritäten finden , vermindert sich die anfängliche Sicher¬
heit , womit die Linke darauf rechnete , das Gesetz in dritter
Lesung oder spätestens mit Hilfe der zukünftigen Kammer
unschädlich zu machen . Dabei protestiren die Republikaner
aber nach wie vor dagegen , daß die augenblickliche Richtung
Frankreichs der wahre Ausdruck der Volkssympathien sei .
Indessen , es wird ihnen schwer werden , sich vor der Ge¬
schichte gegen den Vorwurf zu schützen , daß gerade sie dazu
beigetragen haben , Frankreich in die Arme des Ultramonta¬
nismus gleiten zu lassen . Wenn es sich um die Republik
handelte , war immer die ganze Linke in Aufregung ; jetzt , wo
es um ein Interesse geht , welches für den richtig verstande¬
nen Liberalismus von noch viel fundamentalerem Werth ist,
begnügen sie sich damit , hinterher zu protestiren ; kein einzi¬
ger von ihren großen Rednern, weder Gambetta noch Thiers ,
hat bei der Unterrichtsdebatte das Wort ergriffen , und es
wäre dies doch gerade ein Feld gewesen , wo ein Redner
ersten Ranges Ruhm hätte finden und Nutzen hätte stiften
können . Die französischen Republikaner haben daher Unrecht ,
sich zu beklagen , wenn ihre Nachbarn den Geist der hiesigen
Gesetzgebung einfach nach ihren Ergebnissen beurtheilen . Die
Radikalen trösten sich und Andere damit, daß in ihrem Still¬
schweigen eigentlich eine tiefe Berechnung liege . Sie sagen :
das Land haßt die Klerikaleu ; und wenn es sieht , daß die
Konservativen sich ganz auf deren Seite schlagen , wird es
sich ihnen vollständig abwenden und zur Republik übergehen .
Der Kalkül wäre richtig , wenn es wirklich viel Franzosen
gäbe , die bis jetzt mit den Konservativen gingen , aber mit
dem Ultramontanismus nichts zu thun haben wollen. Aber
diese Voraussetzung trifft nicht zu ; was hier konservativ ist,
dehnt den Konservatismus auch auf den religiösen Stillstand
aus. Den wahren Grund für die Zurückhaltung der Linken
dürfte das XlX . Siecke gestern ausgesprochen haben , als es
schrieb : „ Wir dürfen unsere Opposition gegen das Unter¬
richts gesctz leider nicht so wie wir wollen laut werden lassen ,
weil man uns dann entgegenhält, wir seien die Gehilfen
Preußens und Bismarck's ! " Diese nationale Auffassung
durchdringt noch immer die Stimmung der Parteien , und
ihr verdankt der Klerus seine besten Siege. In spanischen
Dingen macht sich dieselbe Richtung geltend . Nach Aeuße -
rungen , die ein in dieser Sache als vollkommen authentische
Quelle zu betrachtender französischer Diplomat fallen ließ ,
geht die Politik der französischen Regierung dort Hand in
Hand mit Interessen des Klerus , und wenn es sein muß,
direkt gegen den Alfonsismus . Zu den Manövern , welche
bestimmt sind , im hiesigen Publikum die Sympathien für
Alfonso Xil . auf Null zu bringen , gehört wohl auch das
Gerücht seiner Verlobung mit einer deutschen Prinzessin,
welches hier mit merkwürdiger Zähigkeit am Leben erhalten
wird .

Paris , 21 . Juni. Offiziös wird in Abrede gestellt,
daß der Präsident der Republik demnächst einen Auf¬
enthalt in Trouville nehmen oder sich überhaupt vom Sitze
der Regierung entfernen werde. — Der Dreißiger - Aus¬
schuß hat heute folgendes Amendement der HH. Simon ,
Scherer und Picard zum Abgeordneten - Wahlge -
sctze angenommen:

Jeder Abgeordnete, welcher während der Dauer seines Mandats zu
einem bezahlten Staatsamte ernannt oder befördert wird , geht seines
Mandats verlustig , wenn er sich nicht einer Wiederwahl unterwirft ,
vorausgesetzt , daß das ihm übertragene Amt überhaupt mit dem Ab¬
geordnetenmandat vereinbar ist.

Der „Moniteur universel " schreibt:
Man erörtert noch immer die Aussichten, welche das Gesetz über

den höheren Unterricht hätie, in dritter Lesung durchzudrin¬
gen . Wir sind , wie unsere Leser wissen , sehr gegen dieses Gesetz , wel¬
ches uns schlecht abgesaßt und für die praktische Ausführung mit mehr
Uebelständen als Vortheilen verbunden scheint . Es ist aus einer poli¬
tischen Schule hervorgegangen, deren Absichten ohne Zweifel gut sind,
die aber in den letzten fünf Jahren konstatiren konnie, wie schwer
ihre Anschauungen in anderen Fragen mit den Bedürfnissen des Lan¬
des und dem Temperament der Franzosen in Einklang zu bringen
find. In anderen Worten , es verhält sich mit dieser Freiheit deS
höheren Unterrichts genau wie mit der Dezentralisationslehre , welche
von derselben Gruppe von Nancy verkündet wurde . Vor der Wirk¬
lichkeit stellte sich die Dezentralisation bald als eine Chimäre heran-
und Jeder erinnert sich noch der Parlamentarischen-Wandlungen , welche
ihre Anhänger in der Assemdlee von Versailles durchmachten. Unter
diesen Umständen glauben wir , daß die Kammer klug und weise daran
handeln würde, sich mit der Votirung des Gesetzes über den höheren
Unterricht nicht zu beeilen . Dieses Gesetz berührt die wichtigsten und
vitalsten Fragen unseres Landes und , von einem oder zwei Rednern
abgesehen , ist der Gegenstand bisher kaum gestreift worden , da ein Je¬
der weit mehr seine Gefühle auf die Tribüne brachte , als lieber«
zeugungen, die auf einer gründlichen Kenntniß des Gegenstandes be¬
ruht hätten . Was verschlüge es also , den Gesetzentwurf für den
Augenblick vorzubehalten, da das Parlament aus zwei Kammern be¬
stehen wird ? Die Laudesvertretung wird dann eine vollständigere, sie
wird aus reiferen, vielseitigeren, kompetenteren Männern zusammen¬
gesetzt sein . Darum meinen wir , daß die Kammer diesen Beschluß
sassen sollte . Andernfalls läuft sie Gefahr , ein unvorsichtiges Gesetz
zu machen , welches früher oder später eine mehr oder weniger leb¬
hafte ; Reaktion Hervorrufen würde. Wir für unfern Theil glauben



nicht , daß eine definitive Regierung sich ihm anbequemen könnte, und
wir find gewiß, daß die legitime und konstitutionelle Monarchie sich
eben so wenig damit befreunden würde wie das Kaiserreich.

Es bestätigt sich nicht , sagt das vssizöse „Journal de
Paris "

, daß Hr. Malartre einen Ferienantrag in
der Nationalversammlung einbringen wird. Wir können
übrigens bei dieser Gelgenheit versichern , daß das Ministe¬
rium sich der Auflösung durchaus nicht widersctzen und die
Vorschläge , mit deren Hilfe dieses Ziel vor Ende des Jah¬
res erreicht werden könnte, nicht bekämpfen wird.

Rußland.
— Das „Journal de St . Petersburg" bemerkt in Bezug

auf die dem „ Golos " von der „ Times " ertheilte Ant¬
wort :

Dos genannte russische Blatt muß sich außerordentlich geschmeichelt
gefühlt haben , da sein englischer Kollege es als „ Macht" behandelte,
denn es ist eben nur dieses Blatt allein , welches vor acht Tagen die
Phantasie hatte , sich dafür auszusprechcn , daß Rußland die Allianz
Englands gegen das Bündniß mit Deuschland ans tauschen möge ; oder
vielmehr : die „ Times " und andere Journale haben diese Unterstel¬
lung in dem Artikel des „ Golos " gelesen , welcher sich thatsächlich dar¬
aus beschränkt hat, zu versichern , daß im Nothfall der Friede Europa 's
mit Hilfe Englands gesichert werden könnte ; wenn man eben die durch
nichts gerechtfertigte Voraussetzung zulossen wollte , daß derselbe von
Deutschland bedroht sei.

Im Uebrigen hat die „ Times " Recht : Rußland braucht keine neuen
Allianzen zu suchen , die im Jahr 1872 gekittete ist vollkommen aus¬
reichend , den Frieden Europa 's zu sichern , und nicht in ihrem Schoße,
wird man eine „ aus Deutschland beständig eifersüchtige Macht" finden
Da der Zweck dieser Allianz ein ausschließlich friedlicher ist, schließt er
den Beitritt jeder Macht ein , welche von denselben Intentionen beseelt
ist , ohne daß solche Zustimmungen irgendwie den eigentlichen Kern
jenes Uebereinkommens zu schwächen oder verrücken vermöchte, Dank
dessen die Mißverständnisse, welche entstehen können, im Voraus ihrer
Bedeutung entkleidet und einer freundschaftlichen Lösung entgegenge¬
führt sind .

Griechenland
— Aus Athen , 21 . Juni , meldet „ W . T.-B . " , daß in

griechischen Rcgierungskreisen die neuerdings umlaufenden
Gerüchte über eine Abdankung des Königs als gänz¬
lich unbegründet bezeichnet werden . Hervorgehoben wird
ferner , daß das Ministerium Trikupis in keiner Weise eine
Beeinflussung bei den Neuwahlen zur Kammer zulassen werde.
Was diese letzte Mittheilung betrifft , so hat sich das Mini¬
sterium in einem Rundschreiben an die Nomarchen und Epar-
chen vom 19 . 31 . Mai dahin ausgesprochen , daß sie jede Ein¬
mischung in Kandidatenkombinationen und jedweden Hinweis
auf ihr angenehme Kandidaten als eine Anmaßung fremder
und geheiligter Rechte betrachte, da die „ Deputirten die Aus¬
erwählten der Provinzen, nicht aber die der Regierung sind ,
deren Beruf im Staate ein ganz abgesonderter ist " .

Amerika .
New-Hor! , 4. Juni . (Köln . Ztg .) Der Kernpunkt des

Schreibens , welches der Präsident Grant an den Präsi¬
denten der republikanischen Staatskonvention von Pennsyl -
vanien gerichtet hat , wird ziemlich allgemein als das Gegen-
theil dessen angesehen , was der Brief vorgeblich als die
Hauptsache hinstellt . Grant erklärt, daß er weit entfernt von
der Absicht sei , eine zweite Wiederwahl anzunchmen; aber
— es könne „ in der künftigen Geschichte des Landes sich
ereignen , daß den Vollzugsbeamten zu wechseln, welcher acht
Jahre im Amte gewesen ist, sich als unglücklich, wenn nicht
unheilvoll (äi^ ii-E ) erweisen mag" . Jenes Aber ist be¬
deutungsvoll. Es hält offenbar , auf das demokratische Prin¬
zip der schrankenlosen Wahlfreiheit des Volkes sich berufend ,
an der Möglichkeit fest , daß das Volk, vom „richtigen In¬
stinkt " für sein eigenes Wohl geleitet , ihn zum dritten Male
zu seiner höchsten Stelle berufen könne , in welchem Falle er
als ächter Patriot und Demokrat es für seine „ gebieterische
Pflicht" halten würde , diesem Rufe Folge zu leisten . Alle
Spekulation darüber — bemerkt die „ New -Iorker Handels¬
zeitung" — ob , in wie weit und unter welcher Form das
Volk dieser Erwartung Sr . Excellenz entsprechen möchte, würde
zur Zeit müssig sein. Wie die Dinge jetzt liegen , hat jedoch
die von dem radikalsten Theile der Anti - Grant -Presse aus¬
gesprochene Ansicht , daß mit der Lancaster - Resolution und
Grant 's Briefe die Frage des dritten Termins als persön¬
liche vollständig und für immer erledigt sei , die meiste Wahr¬
scheinlichkeit für sich . Dies schließt jedoch selbstverständlich
bei der sprichwörtlichen Zähigkeit unseres Staatslcnkers die
Erwartung nicht aus , daß er nicht aus den Augen lassen
werde , mit allen ihm zu Gebote stehenden — bekanntlich
nicht geringen — Mitteln „ die Umstände " zu „verbessern"
und die von ihm als möglich in Aussicht gestellte „Zukunft"
der Gegenwart thunlichst nahe zu rücken . Das genannte
Blatt ist der Ansicht , daß der an sich unscheinbar aussehende
Erlaß aus dem Weißen Hause vom 29 . Mai mehr als
irgend etwas bisher von seinem Urheber Geäußertes oder
Gethanes die bündigsten Aufschlüsse über die wahre Bedeu¬
tung eines Mannes an die Hand gebe , dessen negative wie
positive Geistes- und Charaktereigenschaften ihn zu einem ge¬
fährlichen stempeln.

Badische Chronik
' Karlsruhe , 2Z. Juni . Die hiesige Kl e i n k i n d er . B e -

Wahranstalt hat kürzlich eine eben so überraschende und reichliche ,
als bei ihren beschränkten Mitteln wohlangelegte Gabe erhalten . Hr.
Otto Westphal , der im April d. I . verstorbene Inhaber eines bedeu -

tenden und angesehenen Handlungshanses in Hamburg , hat ihr durch
letziwillige Verfügung den Betrag von 600 Mark zngewendet , welche
durch besten hier wohnenden Schwiegersohn, den Frhrn . Karl v. Mar¬

schall , dem Verwaltungsrath der Anstalt ausgehändigt worden sind .
Der edle Geber hatte öfters längeren Ausenthalt in hiesiger Stadt ge-

nommen und hat nun sein lebhaftes Interesse für deren Verhältnisse
auch auf diese hochherzige Weise an den Tag gelegt . Ehre seinem An¬
denken !

§ Heidelberg , 21. Juni . Nachdem eS gestern vierundzwanzig
Stunden hindurch unaufhörlich geregnet hatte und der auf einem sehr
niederen Stand befindlich gewesene Neckar dadurch wieder einiger¬
maßen gestiegen war , wurde heute früh bei hier völlig heiterem Wetter
vom oberen Neckar telegraphisch Hochwasser fignalisirt und zwar in
einer voraussichtlichen Höhe von 12 Fuß . In der That begann der
Fluß bald rasch anzuschwellen und noch jetzt am Abend ist er in fort¬
währender Zunahme begriffen. Der Leinpfad ist aus langer Strecke
unter Master , ebenso ein Thcil des unteren Holzplatzcs , die Bad¬
anstalten mußten schnell theilS abgeführt, theilS angekettet werden und
über das Neckarvorland an der Brücke , wo während der Messe vor
wenigen Wochen Corrousels sich drehten und Schaubuden aufgeschlagen
waren , wälzen sich nun die schlammigen Finthen . Es muß , diesen
Wastermassen nach zu schließen , im württembergischen Neckargebict viel
stärker geregnet haben, als hier, obgleich auch bei uns ein ähnlich star¬
ker und andauernder Landregen schon lange nicht mehr gesehen wurde.
— Auf heute Abend ist von den Social - Demokraten wieder
eine große Volksversammlung im Gasthaus zum Neckarthal ausge¬
schrieben worden , in welcher ein Hr . Klein aus Frankfurt über die
Social -Demokratie der Gegenwart , sowie über Gründung einer Mit¬
gliedschaft der socialistischen Arbeiterpartei Deutschlands refcriren wird.
Der Redakteur der „ Heid. Ztg ." ist mit Hinweis auf einen vor kurzer
Zeit in diesem Blatte erschienenen Leitartikel über den social-demokra¬
tischen Kongreß zu Gotha öffentlich zur Theilnahmc an der heutigen
Versammlung eingeladen worden. Es war in jenem Aussatze einem
Theil de- in Gotha ausgestellten Programms , wie Verbot der Kinder¬
arbeit , Schntzgesetze für Leben und Gesundheit der Arbeiter , Festsetzung
eines Normal - Arbeitstags , die Berechtigung zugestanden und erklärt
worden , daß hierdurch Punkte gegeben seien , welche eine allgemeine
Verständigung und Annäherung möglich machen und den Weg an die
Hand geben , auf welchem der socialen Frage ihr drohender Charakter
genommen werden könne ; dagegen waren die übrigen Punkte des
Gothaer Programms in's Gebiet der Utopien verwiesen worden.

2P Schwetzingen , 21 . Juni . Gestern fand im Gasthos zum
Ochsen in Brühl eine trotz deS schlechten Wetters zahlreich besuchte
landw . Besprechung statt , auf deren Tagesordnung ein Vor¬
trag des Hrn . Landwirthschafts- Lehrers Zeeb von Ladenburg über
„ Feldbereinigung und Wiesenbau" statt. Erfreulicher Weise zeigten
sich die dortigen Landwirthe zur Vornahme der von ihnen als noth-
wendig erkannten Verbesserungen bereit.

* Freiburg , 21 . Juni . Die gestrige Versammlung der cva n«
gelischen Kirchengemeinde beschloß nach Feststellung des Be¬
scheides zur abgehörten Kirchen - und Almosenrechnung auf Antrag des
Hrn . Prof . vr . Behaghel , zur Aufbringung der 3800 M. betragenden
Kosten für den Umguß der im vorigen Jahre zersprungenen Glocke
und die Verbesserung des Geläutes überhaupt unter den Gemeinde¬
gliedern eine Kollekte zu veranstalten.

sP Fr ei bur g , 21. Juni . Das hiesige Studentencorps Suevia
beging gestern sein 60jähriges Stiftungsfest . Aus nah und fern halten
sich zahlreiche frühere Mitglieder, sog. „ alte Herren " des Corps , zu die¬
sem Jubiläum eingefunden. Am Abend fand in dem schön verzierten
Festsaale zum Lass Lohengrin großer Kommers statt , woran sich auch
zahlreiche Gäste aus dem Militär - und Civilstande betheiligten. Der
Abend verlief unter zahlreichen Triuksprüchen , schönen Gesängen und
trefflichen Musikvorträgen der hiesigen Regimentskapelle auf das An¬
genehmste . Heute vereinigte ein Mittagsmahl die Festtheilnehmer im
Hotel zum Pfauen . Den Schluß des Jubiläums soll sicherem Ver¬
nehmen nach eine gemeinschaftliche Fahrt nach Waldkirch , diesem rei¬
zend gelegenen Ansflugspunkt für Freiburg , bilden.

' Konstanz , 2l . Juni . Die „ Konst . Ztg ." berichtet : Se . Großh .
Hoheit Prinz Wilhelm von Baden mit Familie und Dienerschaft
kam gestern Nachmittags 5 Uhr mit dem Bahnzug hier an und fuhr
ohne Aufenthalt mittelst Extrabvot nach Schloß Kirchberg.

Kt a ch s ch r r f r .
j-P Ems , 21 . Juni . Ihre Majestät die Kaiserin Au¬

gust « traf heute, von Koblenz kommend, hier ein . An dem
Diner bei den Majestäten nahmen der Erzherzog Albrecht ,
der Prinz August von Württemberg und der Kriegsminifter
v . Kamecke Theil. Die Kaiserin begibt sich heute Abend nach
Koblenz zurück . Der Erzherzog Albrecht wird Ihrer Maje¬
stät morgen dort einen Besuch abstatten .

f Tarmstadt , 21 . Juni . Kaiser Wilhelm wird ver¬
läßlichen Erkundigungen zufolge der am 24. d . M. stattfin¬
denden Parade nicht beiwohnen , dagegen den Kaiser Alexan¬
der in Jugenheim besuchen .

f Münster , 22. Juni. Der „Provinzial -Zeitung " zu¬
folge fanden gestern in Rheine anläßlich ultramontaner
Demonstrationen Exzesse statt , wobei Bürgermeister Sprick-
mann, welcher dem Gesetze Achtung verschaffen wollte , durch
fünf Messerstiche schwer verwundet wurde.

f Berlin, 21 . Juni . Die Generalversammlung der An¬
halter Eisenbahn- Gesellschaft genehmigte mit 670
von 820 Stimmen ohne Diskussion den vom Verwaltungs¬
rath und der Direktion gestellten Antrag auf Kreirung einer
Prioritätsanleihe von 30 Millionen Mark.

f München , 22. Juni . Die Handelskammer zu
Nürnberg ließ durch den Vorstand ein Gesuch hierher ge¬
langen, es solle eine Filiale der neuen in 's Leben tretenden
bayrischen Notenbank in Nürnberg errichtet werden .

P Versailles , 21 . Juni. Nationalversammlung. Nach
Annahme eines Gesetzentwurfs betreffend verschiedene Enre -
gistrementssteuern , wird die erste Berathung des Gesetzent¬
wurfs betreffend die öffentlichen Gewalten begonnen . Louis
Blanc und Madier de Montiau von der äußersten Linken
bekämpfen das Gesetz lebhaft , besonders deßhalb, weil es anti¬
republikanisch sei und dem Präsidenten der Republik Befug¬
nisse verleihe, welche die Nationalsouveränetät beeinträchtigten .
Laboulaye wird morgen antworten.

-j- Versailles , 21 . Juni . Die Linke wird , wie verlautet,
für das Gesetz betr. die Beziehungen der öffentlichen Ge - '
walten bei der zweiten Lesung die Dringlichkeit, beantragen. !
Wie der „ Moniteur " erfährt , hat die Linke den Beschluß !
gefaßt , diejenigen Gesetze festzustcllen , welche die National- >
Versammlung noch vor ihrer Auflösung zu berathen habe. §

Das Blatt bemerkt dabei, die Regierung sei nicht abgeneigt,
sich diesem Vorschläge anzuschließen . Das Ministerium halte
zwar nicht für angezeigt, den Tag der Auflösung zu bestim¬
men , glaube aber , ohne die Rücksichten gegen die National-
versammluog zu verletzen , derselben das Ersuchen stellen zu
dürfen , diejenigen Gesetze aufzuzählen , welche sie vor ihrer
Auflösung erledigen wolle.

P London , 21 . Juni. Der Unterstaatssekretär des Aeu-
ßern , Bourke , gab in der heutigen Sitzung des Unterhau¬
ses auf eine Interpellation von Sir Charles Dilke die Er¬
klärung ab, die einzige Information , welche der Regierung
über die russische Expedition nach Hissar zugegangen sei, be¬
stehe in einem Auszuge aus der Turkcstan -Zeitung , den er
mittheilen werde. Es sei wahrscheinlich, daß die Expeditionvon
einer Militäreskorte begleitet werde. Auf eine betreffende
Anfrage von Richards erwiderte der Unterstaatssekretär im
indischen Departement, Lord Hamilton, die Regierung se?
nicht in der Lage, die Instruktion des englischen Abgesand¬
ten nach Birma, Forsyth, mittheilen zu können, da durch die
Veröffentlichung derselben der Erfolg der Gesandtschaft , in
Frage gestellt werden könne.

P Rio de Janeiro, 19 . Juni . In der heutigen Ver¬
sammlung der Kreditoren der deutsch - brasilianischen
Bank wurde derselben einstimmig ein dreijähriges Morato¬
rium bewilligt . Die definitive Entscheidung des Tribunals
ist noch abzuwartem

Southampton , 17. Juni . Das Post -Dampfschiff des Nordd .
Lloyd „Braunschweig "

, Kapt. C. Undütsch , welches am 5. dS
von Baltimore abzegangcn war , ist heute 6 Uhr Abends wohl¬
behalten hier angekommen und hat um 8 Uhr die Reise nach Bremen
fortgesetzt.

Bremen , 19. Juni . Das Post- Tampsschiff des Nordd. Lloyd
„ Neckar" , Kapitän I . C. Meyer , hat heute die fünfte diesjährige
Reise v:s Southampton nach New - Aork mit Ladung und Passa¬
gieren angetreten .

Fraukslirror KnrszcNe >.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 22. , die übrigen vom 21. Juni .)
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Weitere HandelSuochrichte» in der Beilage Seite II .

Berantw örtlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .



ff Todesanzeige
T . 177 . Darmstadt ,

ff Freunden und Bekannten
I widmen wir die schmerzliche

"E » Nachricht von dem heute
Nacht 2 Uhr erfolgten Tode unse¬
res geliebten ältesten Töchterchens

Marie .
Um stille Theilnahme bitten ,
Darmstadt, 20 . Juni 1875,

Die tiefbetrübten Eltern :
Chr. Schnitzspahn , Professor.
Amalie Schnitzspahn ,

geb. Kachel ."
ff Todesanzeige.

GWstK T . 179 . Blankenloch ,
ff Freunden und Bekannten die
I traurige Nachricht , daß un-

sere liebe Frau , Mutter ,
Großmutter und Schwester

Elisabeths Lehman »,
geb . Grimm ,

heute nach längerem Leiden im Alter
von 65 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Blankenloch , den 22 . Juni 1875.
Die trauernde Familie

Ernst Lehmann .
D.126. 3. Lurisrube .
Mur LA LÄSv .
Llit KöostuuigLllA 8r . L . 8 . äes

Kroszderrogs im
äss

LliM -LuMMWH
llVSaötslh xeölknet : Vorm , von 9 — 12

8ur ; 8uedm . vor» 2 —7 Ilbr .
Lntrös : V^oobsntugs 50 klenniZe ;

Lonutags : 30 ktg ?.
Mbsrsv tzutlialtsn äie klg .es.ts

T .156 . 2. Karlsruhe .

8s!v»
Nur noch fünf Aorstellunzkn .

Neues Programm
Physik, Magie , Itlufsion, chines.

Pranger , Mopfgeister , gesisseltes
Medium , Hr. und Mad . Lange,
Döbler' sche Wandelbklder, Gespen¬
ster und Geiser auf Island .

Anfang 8 Uhr.
Tages -Kaffa von > 11 Uhr.

Sonntag den 27. Juni
letzte Abschiedsvorstellung" " Anzeige .

Unterzeichneter har sich hier als

Anwalt
niedergelassen.

Karlsruhe , Langestratze Nr . SIS .
I - i » Li» » .

T . I21 . S. Freiburg .

Die akad . Verbindung
zu Freiburg feiert am , 26., 27. und 28.
d. M . ihr fünfzehnjähriger Stiftungsfest ,
wozu die alten Hirrn und Freunde der
Verbindung häßlichst eingeladen werden.

A. A. d. B . L . der
M . Bastian x x .

Freiburg , im Juni 1875.

T .174 . Ein Militär - EffeNeu .Ge
Ischäft sucht einen mit der Branche ver-j' - Reisenden

Adressen snb 8 . 21981 . an die Ln»!
Inoncen - Expedition von ZUe»« »«»»-

«z dVir/le?»- in Lkso^jk«»»^lerbeten .

T .155.

Hr .

olfs
(Kinzigthal.)

Gasthof zur Urone.
1. Fremdeuliste.

Knrch, stuä . meä ., Hr . Wiegand,
«tust, jnr ., Hr . K. Jansou , stuä . MI . au»
Erlangen , Hr . K. Wchmann , stuä msä .,
Hr . F . Runge , stuä . msä . aus Tübingen ,
Hr . G . Wigemenn mit Familie . Kfm. ans
Reutlingen , Hr . C. Lnege, Professor, Hr.
S . Obrecht, Professor aus Kolmar , Hr . K.
Dilger , Privat , aui Neustadt, HH . Philipp
Frhr . v. Kanne , Arthur v. Pieschel , Fritz
Frhr . v. d. Laoken - Wakeniy , Ernst v . Mi «
kosch- Buchberg aus Posen , HH. Robert
Wittich , Paul v. Lomreitz , Robert » . WolA,
Larl Gras Bassewitz , Philipp Suehne,
Heinrich Guenther , Fr . v. u. zu Guttenberg
von Wuthenau , The Reod. G . Nvttidge,
Reut , aus England , Hr . F . Seltzer m. Fa¬
milie , 5 Perloueu aus Straßburg , Frau
Lorch aaS Billingen . Hr . Menge- mit Fa¬
milie aus Ah la Lhampagne , Hr . I . M .
Berg , Buchdruckereisaktor aus Freiburg ,
Hr . M . Behacke mit Gemahlin , Asm . aus
Lübeck, Hr . L . Eichin , Kfm. an- Offen-
bnrg , Hr , Schwab , Kfm. aus Karlsruhe .

H . Neef zur Krone.

T .161. L « ÄSi »- Lk » «LEri».
Sumstns clon 26 . Juni , ^ koricis 8 8dr , ln cksn Rsnsv LSIsv äes

OonvsrsutioQsstsrisös :

Kro8868 Oollvort
vornnstnltet vom I<ur -6omite .

krau I^ SeI» tii «r - l8rNi >»»»i» i»8 «i>8r1t » , Or . Lüoüsiseks Lawwer -
virtuosin ( kianv ),8err krolsssor «Snltu « von Lsrlin (6ossnx ),8err läusikäirsütor «I «nr » Nocltv »' von blsnnüeim «Violine ),8srr 8olksxeUmsist6r Lrckiiisnnsckvrtkr von Lonäsrsduusen ,

sovis
äus

unter Oiredion von 8errn Lspeiimeister »ree» , «, »»»».
Rüntrlttsprvlsv r Lsvervirtsr 8 lst 2 4 dlnrir ,

njobt rvssrvirtsr i? lntn 2 AInrL .

Hkidklberg -Ipkyrr Cisenliiiha - Geselischüll .
T .168. In der General -Versammlung vom 29 . April c. wurden in de» Aus-

fichtsralh
Herr Zuckerst , Kaufmann in Heidelberg ,

. Oberbauraih in Crcuzuach .
„ Oberingenieur Nllrltlln in Heidelberg ,
„ Direktor » Uak,oi,n,8 < r in Frankfurt a . M -,
„ Vdll . Tlmiiier « »» » » , Kausnonn in Heidelberg ,

gewählt.
Heidelberg, den 1s . Juni 1875.

Der Vorstand
. I . Jäger .

T .129. 2. Oberkirch .

ttcnchlhal-Eisenbahntmn.
Mit Bezug auf unler AnSschreibeu vom 14. v . M . ergeht an unsere Aktionäre

hiemt die Aufforderung , die fünfte Rate der Einzahlungen mit je 10 " , auf jede
Aktie in der Zeit vom 20. bis 30. Juli l. I . an unsere Eisenbahnkasse dahier za lei¬
sten , — und füge» bei , daß bei der fünften Einzahlung die nach Art . 7 der Statuten
die Stille der Äclien zu vertretenden „ Jnterimsfcheiue " gegen Rückgabe der feit -
herigen Quittungen von uns auSgegeben werden.

Oberkirch, den 18 . Juni 1875 .
u enchthal - Elsen bahll- WeseUschaft.

Ter Borstand :
Mayer , Direktor .

Pension St. Margaretha
Ln HH nLÄItLrol »

R .979 . 3. bei Freiburg .

Herrlicher Sommer-Uufenthalt.
Personen gebildeter Stände , welche zur Pflege ihrer Gesundheit und

der Ruhe einen schönen , stillen Sommer Aufenthalt suchen , finden in
obiger Pension Ausnahme nnd gute Verpflegung bei sehr mäßigen Preisen .

Auskunft ertheilt der Eigenthümrr k .1114. tz .

Kaufmann FZ « r»r «/ «§/ » in sLSre » M.

Il dlt l L» , »>
in !8tra88viirx (LisasZ ) .

Unterzeichneter erlaubt sich einem verehrlichen reisenden Publikum ergebenst an¬
zuzeigen, daß derselbe sein ganz neu mödlirteS, mir allem Tomsort auSgestatteteS

088 tkrru 8 LUvr LLedstoelr
am L . er eräfsaet und wird derselbe bemüht sein , durch ausgezeichneteKüche,
guten Keller, aufmerksame Bedienung den altbekannten Rui des Gaß Hauses wiederher¬
zupellen 90 Zimmer , Speise - , Restauration - - und Lesezimmer.

Zimmer zum Preise L Mk . 1. 6 » . — Vsiklv Mk . S S » .
FL « « ,

(8 .615S3.) langjähriger GeschästSsührer
T .132. 2. im Zubringer Kof in Naden -W -i- en.

»» rvidurK im irr ^i88i»»i

KsiÄhsif MW UM 'S«e

In Mitte der Stadt gelegen , empfiehlt sich durch vorzügliche Betten , rein -
gehaltene Weine , feine Küche und mäßige Preise den HH . Geschäftsreisenden
und Touristen aufS Beste .

Omnibus zu jedem Zuge am Bahnhof .
R .879 . 4. k 1080 H Z . HauH .

T .172. Psorzhelm .

UiI « Iin » NK .
Der Unterzeichnete, welchem im Lause der letzten 4 Wochen von seinem Lager

die nachstehend beschricbeuen Edelsteine und Perlen entwendet worden fiud , setzt eine
Belohnung von

Mark
auf Ermittlung des ThäterS und Beischoffang der entwendeten Gegenstände.

Pforzheim , 18 . Juni 1875 . ( 872351 )

Beschreibung des Entwendeten :
4 " /, , Karat 2 Brillanten ,
3 ' /-

IS ' i,
9-/4

84 ' ,2
7' , . °

30
37^

154

diverse „
Rosen kleine ,

„ mittelgroße,
Rubine facettirt ziemlich groß,
1 Saphir ,
Perlen BoutonS 1*/ , Gramm ,

T .166. 1.

Asphsltirte Dachpappe
in Bogen und Nellen aus der Fabrik von »Sullu » OsvntonZe » in IdlitvburU
empfiehl

PH . Zae . Eglinger , Al 4 , L Mannheim .

Oartenmödel üL! ?r Är ! aus NaLurholz,
sowie stark - Seffel mit Armlehne Pr. Dutzend 18 ' , Mark ist billig zu habenb ^ J .̂ B .
Fackelmana in Singen bei Konstanz.

Lentratanstait für Erzieherinnen in Karlsruhe .
Von Ihrer Kaiserlicken Hoheit der Prinzessin Wilhelm find zwei weitere halbeFreistellen im Lehrerinnensewinar der Anstalt gegründet worden Deßfallsige Nach-fragen und Gesuche sind vor dem 1 . Juli zu richten an den

R.898 . 4 . Vorstand ,
Stephanienstraße 7.

T . 169. Straßburg

Submission
Zur Submission ans die Lieferung von 8S0 Kilogramm Seudeleiscu und8s0 Kilogramm Sch>fs?nägrln a» d e Magazine ver elsässtschen Siheinbau-V -rwal .

tung bei Rheinau , Gerstheim und Kehl , veranschlagt zu 1970 Mark , üTermin anberaumt auf
Mittwoch den 30 . ds . Mts , Vormittags 10 Uhr,im Bureau de - Unterzeichneten, Blauwolkenstrage Nr . 15 hier , woselbst der

Anschlag und die Bedingungen eingeseien werdrn können. Die einzureichenden
Offerten find mir Mustern zu belegen und haben aus Slempelpapier ü 50 LtS. zu er»
svlgen, widrigenfalls sie unberücksichtigt bleiben müßten.

Straßburg i . E ., den ri . Jum 1875. (53,vi.)
Der Wajserbau - Lrzirks - Intzcnicur :

B -in - Jnspector TTiiKel « .
T1781 . Oderkira ,Ärbeirer - Wesucb
Mehrere tüchtig- Briicktubaucr , Schlosser

und MÜHlcumachcr finden dauernde Be-
schäftizung bei Gebr . Liuck in Oberkirch .

T68 . 2. TanberbischosSheim .

WZ GesttckZ .
Ich suche für mein Tuch- und Mauufac -

turwaareu-Geschäst einen juegen Mann
christlicher Tonsession in die Lehre . Kost
nnd LogiS im Hause.

TauberbischofShrim, im Juni 1875.
I . Wächter.

Ei » al- Alluar vereidigter
RechlSkandisat wünscht in die-

ser Eigenschaft an einem Amtsgerichte oder
BerwaltungSamte installirt zu werden aus
ersten Juli dieser Jahres . Näheres dei der
Expedition dieses Blatter . T .144 . 2.

VerkaufsLi
ML

anzerge.
T 163. In einem

Mr - der giößten Landorte
Baden - mit mehreren Fabriken und bedeu¬
tendem Handel, eine Stunde von der Eisen¬
bahn entfernt , ist eine in gutem Betrieb
stehende Gakwirthschast und Bierbrauerei
mit zwei Kessel von 600 uud 1800 Ltr. Ge¬
halt und vollständiger Einrichtung , nebst
zwei großen Kellern im Hau » und Eiskeller
in einem sä Snen Garten in der Nähe des¬
selben, um billigen Preis sofort abzugeben.
Wo ? sagt die Expedition dieses Blatte- ,

T170 . Karlsruhe .

Anzeige
Bei Karl Witt , Bahnhofstraße Nr . 44.

find immerwährend Stückhölzer sür dir
Herren Bau - ui d Maurermeister bis zu
20 Zoll , pr. Tausend zu 15 Mk. SO Psg..
zu haben ; war über 20 Zoll, muß bestellt
»der beschrieben werden

Karl Witt.
_ _ Johauu Höllmöllrr.
T.176. 1 . Karlsruhe .

DkWirks WHr
ist von heute an täglich Ballon - und Liter¬
weise zu billigem Preise zu hoben in der

Hos-Mineralwassersnstalt
LA/rs « 4 <71-

5k ' NrM ,

Vergeviue », Vtliliei- ei» Iiese-ere« keii -
ü -ii- tVieileedei-steltaex äer llr -

e »ei-» i6jeb »v V »rt ><- äes ttaaeeo als

T .15S. 2.

6o8S6ti6N'8

; i ' 8k8 Lni rliLnut vol'?üAli'eütz krri-
pLiät üik ilrsprürtjMicke ksrds
«je« irLüikL , riroxe äie 8r 1!io üinib ^i'Lnk -
IliN . LÜer LiiäcrB H» 3i^!cn vor-
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T167 . 1 . Donaueschingrn
Verpachtung eines Wirth-

schattolokals .
DaS von der Fürstlichen Standerherr ,

jchast Fürstenberg angekauste , ehemals
Bold ' sche Anwesev hier mit einem Garte »
uud einer gedeckten Kegelbahn, aus welchem
gegenwärtig eine Wirtschaft betrieben wird,
soll vom Oktober d . I an auf 10 Jahre
verpachtet werden. ( ll .6609 a .)

Angebote find schriftlich bis zmn 5. Juli
d . I ., BormittagS 10 Uhr, an die Fürstliche
Branereivcrwaltung hier emzureichen dei
welcher auch die Ledi«gung-n eingesehea
werden können.

Donaueschiogen, den LO. Juni 1875.

Die Regungen des Gewissens,
welche bei den Sklaven der Sclbfibefieckung,
geheimer Jugendsüitten re. ost laut werden,
sind leider nicht mächtig genug , die Kette »
der Unglücklichen zu zerbrechen . DaS be-
rühmte Origmal - Meisterwerk „ Der Ju -
gendsxiegel * gibt ihnen die Freiheit re»
Handelns und Denkens zurück . Für 2Mark
versendet es W . Bernhardt , Berlin
8>V. , Simeonstraße S Möchte er Je¬

der lesen , der aus Ohnmacht zue Kraft
strebt ; wendet Euch nur an die rechte
Schmi ' de , und Ihr werdet nicht vergeben -
um Hille rufen . R .306 . 2.

T . I68 . Revier Buhlbach .

Stammholz -Verkauf
am Montag den 28. d . MtS . , vou

Borm . 10 Uhr ,
im Adler in Oberrhal

aus der Rsthmurg , « blh . 10 u . aus Buhl -
doch, Jlgenback , Abth . 3 :

1 Buche mit 0.03 Fm . u. 5284 Nadel¬
bolz, Lang- u . Klotzholz mit 226 Fm . 1.,
228 Fm . 8 .. 338 Fm . 18 . u . 1570 Fm .
IV . Preisklasse, zusammen mit 2362 Fm .

Freutenstadt , de « 19. Juni 1875 .
_ _ K. Forstamt ._

Mmfor - erung
- er Erben - es John

Kalchthaler .
Nach Mittheilung des Kais. Deutschen

Konsulats inSanFranciSco ist dem¬
selben von dem öffentlichen Erbpsleger de -
Bezirk» El Dorado im Staate Kalisvr«
ni -n die Anzeige gemocht worden , daß
ein Deutscher Namen - John (Johann )
Kalchthaler za Placerville gestor¬
ben ist .

Derselbe soll au» dem GroHherzog -
thnm gebürtig sein und einen Brnder
»nd eine Schwester hinterlafse« ha-
den. Sein Nachlast wird aus 3000
Dollars Gold geschätzt.

T ie -ei igcn , welche glauk en . auf diesen
Nachlaß Ansprücheerheben zu können, wer¬
den ansgcscrdert , solche unter Nachwtismig
ihrer Bei -chtignng durch dar Kroßh . Amts¬
gericht G richrSnotar, ihre» Wohnortes an¬
her anzumelden.

Karlsruhe , den 12. Juni 1875.
Ministerium

deS Großh . Hauses , der Justiz und de»
Auswärtigen ,

v. Freydors .
v. Stetten ."

T . 145. 1 . Nr . 1172 . Freiburg .

Grenzstein - Lieferung .
Aus die Müutzerthalstraße zwischen dem

Spielwege und dem Wiedener Eck bedürfen
wir 2S0 Stück Grenzsteine von 70 Tm.
Länge und 15/15 Cm. Querschnitt , über
deren Lieferung Sou Mission eröffnet wird.

Angebote auf Granit oder Sandstein sind
versiegelt und portofrei mit der Aufschrift
„ Grenzstein!» seiung " bis länzstenS

Samstag den 3 . Juli ,
Vormittag » 10 Uhr ,

anher einzurcichen.
Freiburg , den 17 . Juli 1875 .

Großh . Wasser- u . Straßenbau . Inspektion .
_ Diez ._ _

^ T .143. Lörrach .

KK . Stcigeruntzs-
Anlündtgung .

In Folge richterlicher Bei sügung werde»
dem Johann Auer , Kiefer hier, am

Montag den 12 . Iuti d. I -,
Vormittag - S Uhr ,
im RathhauS zu Lörrach

die untin bezeichneten Liegenschasreu öffent¬
lich zu Eigenthum verkauft, wenn der Scha -
tzungSpreiS oder mehr erlöst wird .

Die zu verkansenden Liegenschaftenfind :
1 .

Eiue zweistöckige Behausang
mit Schöps u . Färberei — 45 Ru¬
then HauSplatz , Hosraithe und
Garten , ruben Aktuar Sutter uud
der Straße nach Tülliugrn , nebst
17 Ruthen 50 Fuß Deichelwei-
erplatz. Änchlag . 9514 DL

2.
40 Rükheu Geländ über der

Wiese , »eben Gärtner Lkhler
und Blechner Gutermaan . An¬
schlag . 243 M .

Sa . 9757 M.
Lörrach, den 2. Juni 1875 .

Der Großh . Notar
_ H « ber .

L .162. Mannheim .

Gläubigeraufforderung.
Alle Diejenigen , welche ihre Forderun¬

gen au den Nachlaß des verstorbenen
Schneiders Roman Wiater -
halder dahier noch nicht bei dem
Unterzeichneten ongemeldct haben , werden
aufgefordeit, ihre Lnip :üche binnen 14
Tagen gellend zu wachen.

Mannheim , den 18. Juni 1875.
Der Gr . ÄerichtSnorar

Löchert

irnck » nd Berk » , der G . Branu '
.schen Hofbnchbr uckeret . (Mit einer Beilage .)
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